Der 8. Mai ist der Tag der Befreiung vom Faschismus. 

Wenn wir uns die Situation in der Welt aktuell anschauen, zeigt sich: Wir sind an vielen kriegerischen Auseinandersetzungen nah dran. Um in Europa künftig Frieden zu haben, reicht es nicht, ihn zu beschwören. Wir müssen uns aktiv dafür einsetzen. Wir befinden uns in einer Zeit der Hochrüstung. Die Erhöhung des Etats für die Bundeswehr ist in der Debatte. 

Die Beziehungen der Bundesregierung zu Russland und den Nachfolgestaaten der Sowjetunion sind insgesamt schlecht. Genau deshalb ist es wichtig, zu erinnern, welchen Anteil letztere an der Befreiung Deutschlands hatte. 

Es gilt ins Gedächtnis zu rufen, welche Gemeinsamkeiten es aufgrund der damaligen historischen Situation zwischen der Sowjetunion, den USA, Großbritannien und Frankreich gab. Es ging darum, Europa und Deutschland vom Faschismus zu befreien. Dieser Tag des 8. Mai sollte an unsere Verantwortung erinnern, dass nie wieder Krieg von deutschem Boden ausgehen sollte. 
Wir gedenken den über 60 Millionen Opfern. Zu Recht ist es der »Tag der Befreiung«, wie ihn Richard von Weizsäcker in seiner Rede 1985 nannte, da die Alliierten Europa an diesem Tag von der faschistischen Gewaltherrschaft erlösten und damit Millionen Menschen neue Hoffnung gaben.

Es war der abgrundtiefe Hass gegenüber dem Fremden, dem Anderen, welches den Ursprung für unvorstellbares Leid markierte. In diesem Bewusstsein muss es unser aller Aufgabe sein, neuem Hass und Rassismus in unserer Gesellschaft immer wieder Toleranz und Weltoffenheit in aller Entschiedenheit entgegenzustellen.

Es ist die Aufgabe der Vielen, die sich für ein demokratisches, friedliches und damit menschliches Miteinander einsetzen, den Feinden der Demokratie unmissverständlich aufzuzeigen, dass sie mit Ausgrenzung, Verachtung und Gewalt keine Mehrheit in unserem Land gewinnen werden. 

Respekt und gegenseitige Achtung sind wesentliche Grundsätze für das Zusammenleben in unserer Welt, die es zu verteidigen gilt.

Der Tag der Befreiung ist ein Tag der Freude und Dankbarkeit. 

73 Jahre ist nun das Ende des 2. Weltkrieges her. 73 Jahre sind ein gutes Menschenleben. Hier in unserer Stadt Teltow und an allen Kriegsschauplätzen verloren junge Menschen als Kämpfer ihr Leben. Es gab auf der gesamten Welt viele unschuldige Opfer. Unschuldig wurden auch Kinder, die ihr Leben noch nicht einmal erleben konnten, Opfer des Krieges. Wenn man dann selbst auf sein Leben zurück blickt, ist man froh, im Frieden groß geworden zu sein und das Leben zu genießen. Wir sollten die Worte von Pawel Kortschagin daher nie vergessen: 
„Das Wertvollste, was der Mensch besitzt, ist das Leben. Es wird ihm nur einmal gegeben, und er muss es so nützen, daß ihn sinnlos verbrachte Jahre nicht qualvoll gereuen, die Schande einer kleinlichen, inhaltslosen Vergangenheit ihn nicht bedrückt und daß er sterbend sagen kann: Mein ganzes Leben, meine ganze Kraft habe ich dem Herrlichsten in der Welt – dem Kampf für die Befreiung der Menschheit – geweiht. Und er muß sich beeilen, zu leben. Denn eine dumme Krankheit oder irgendein tragischer Zufall kann dem Leben jäh ein Ende setzen.“
Kämpfen wir gemeinsam darum, dass die Menschen ihr Wertvollstes lange besitzen und nicht in sinnlosen Kriegen verlieren.

